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n als Rekla nRüchkporto r en. Die „Volkofimme“ verfägt Kber und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt, n chniſcher der anderer Art entbinten hen Fällen von derregg-
r ar Dieu in allen Orken. Weldungen von DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda, eitigen Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.preund der Aer h Sangerhauſen Edartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg Schluß der Inſeraten Annahme für die nächſte Nummer

12 r. Eisleben und die Mansfelder Kreiſe. morgens 9 Uhr.
2

Der Leidtragende. n
nte Ententekonferenz mit dem Programm „Repa- und militäriſchen Sanktionen, die von einem ſolchenraten a t geſcheitert. Faſt die ganze Welt krankt ter dem Beſchluß von Frankreich gegen das Tarniederliegende Deutſchland BVerlin, 16 Auguſt.Druck der Ae die Deutſchband zu e hat. Lloyd zu erwarten ſind, wird man, wenn eben möglich zu vermeiden Die deutſchen e ter in London, Paris und

George hat rin t enden Tag feſtzuſtellen, ſuchen. Das liegt n auch im Intereſſe Deutſchlands denn und der e ſtetige in Sei S
aber er wie ſeine ihm h chgeſtnnten Verbündeten haben leider die von Poincars erſehnte „vo lle SſSandlungsfreiheit“ er beteiligten Regierungen am 15. d. M. eine Note
bisher aus dieſer Feſtſtellung die Konſequenzen noch nicht vollauf kann, wie die Vergangenheit lehrt, für uns zunächſt nur bitter der es heißtgezogen. Poincars will in ſeinem politiſchen Wahn Böſes bringen. Nachdem aber jene Kompromißlöfung in London n gleichlautenden Aioten vom 14. Juli hatte die deutſche
kein Moratorium gewähren er ehlt gewiſſermaßen ſo, W Schiffbruch erlitten hat, iſt kaum anzunehmen, daß die Repara Regierung gebeten, eine neue r die Ver-ſiehe da, die untereinander einigen ter der übrigen tionskommiſſion in Paris mit den Methoren wieder beginnt, die pfliht un Deutſchlands

laſſen r wie Wachspuppen wach ſchicken. ſich bereits als unpraktiſch und undurchführbar er zu treffen. di ntrag iſt eine Ent ung bisher nichtvor allem raurige an der Londoner Konferenz, daß wieſen haben. So bleibt als einziger Ausweg, der vor allem auch Se ungen. deutſche Regierung befindet ſich hinſcelich der
auch diesmal nicht den Willen zeigte, die von der Meheben den Alliierten zugute kommt die Hinaufſchiebung eines un
anerkannten Notwendigkeiten gegen die Wahnideen eines neuen Proviforiums. Aber auch dieſer Schritt bedeutet Lebensbedürfniſſe in einer ſehr ſchwierigen Lage. SeitEinzelnen zu beſchließen und durchsuführen. Der Hauptleid- nur eine Galgenfriſt, der eine endsültige langfriſtige Ent dem 14. Juli iſt die Mark von ein Hundertſtel i e i n
tragende aber bei dieſem ganzen blutig-ernſten Spiel iſt und bleibt ſcheidung Aen muß, ſoll Deutſchland nicht ganz zugrunde gehen. Zweihundertſtel ihres Friedenswertes 45177.
das immer tiefer im Elend verſinkende Deutſchland. Es mag daß Herr Poincars während der h des ken. Es iſt der deutſchen Regierung daher beim beſten WillenGewiß iſt nicht zu wen P London im Vergleich mit den bereits beſtehenden Schwebezuſtandes, vorausgeſetzt daß dieſer nicht möglich, die am 15. fällige Rate von zwei
voraufgegangenen Berat über die gleiche Frage etwas Zuſtand verlängert wird, langſam zur Vernunft kommt. Aber Millionen fund zur Verfügung zu ſtellen. Jn ihrerErfreuliches L t. Es t der Welt klaren Wein auch das iſt zurzeit nur eine Hoffnung, deren Berechtigung Note vom 5. rer hat die venſſche egierurg r
l über die tiſ Ziele, die Frankreich hinter wirt augenblicklich weder zu bejahen noch zu verneinen iſt. Regierung erklärt, ſie werde auch für den Fall des Ausbleibenstlichen Meaknahnen ve u es hat mit aller Deutlichkeit Inzwiſchen iſt der Dol lar auf über 1000 geſtiegen! Dieſer einer gemeinſchaftlichen J der beteiligten Mächte be
ergeben, daß Frankreich ig einen ſchlechten Willen Zuſamwenbruch der deutſchen Währung, um den ſtrebt ſein, ihre vertraglichen Ver pf r men
Deutſchlands r weil es neuer Sanktionen bedarf, um ſeine Herr Poincars ſein Schuldkonto vergrösßern ihrer Leiſtungsfähigkeit zupolitiſchen Pläne Das, ſoweit Frankreich in Be mag, bedeutet für die deutſche Arbeiterſchaft und den u und um eine t über die
tracht kommt! Was übrigen Alliierten anbelangt, ſo hat deutſchen Mittelſtand eine weitere Verelendung. Frage der Ausgleichszahlungen zu erleichtern, auf welche ſie denLondon die große Kluft ger P. Auffaſſungen der Allerten Das deutſche Budget iſt durch dieſen kataſtrophalen Mark größten Wert ledt, die deutſche Regierung unter Zurück
klar gekennze t und t e daß es doch einmal ein „bis hier- ſturz ſeines a gewichts verluſtig geworden. Der ſtellung der ſich aus der Deviſenlage ergebenden ſchweren Be
her und nicht weiter gibt und daß damit jener Weg be- Ausverkauf Deutſchlands wird kaum zu meiſternde denken den von ihr in ihrer Rote vom 14. Juli unter rentreten wurde, der zur Konſequenz führt, der der Erkenntnis Formen annehmen und damit rückt die Hunsers eſchr für weite Verhältniſſen angebotenen Pauſchalbetrag von 509 fund

wirtſchaftlicher Rotwendigkeiten unter Zurück chten in unmittelbare Rähe. Jſt der Entente wit der den r w. e n ää ur Verfü r 2
ſetzung politi iele, Taten folgen Sicher hat hierzu bei Entwi derartiger d gedient? Wir verla keine z igen deutſchen Stellengetragen, ahme- Gnade von den franzöſiſchen Militariſten, aber a ſrecht der dent eritee e e Welt nmerkung des e W Die Jahlun dw m 7engliſche Ma äre zu ſtark vbedroſh de. Man unterſtützen mu vas Recht auf en. ſteht gegetenen Betrages i geſtern er o l
r

ietsteile an den n als ſie r as Letzte
der Entente ſcheitern muß. Dieſer 3 t für uns bei allem um et Kontributionen zu zahlen. it es im t Le Wegen n
Kummer eine u Beru e Leider aber keine Bereich der Möglichkeit liegt, wuß und wird das deutſche Volk e ſchen Frad de r

erigen Reparationsproblegps! auch in ſpäteren Tagen ſeine ihm aufgezwungenen finangielben noch nicht dieſen phantaſtiſchen Grad erreicht wie heute, r
Trotz aller enſätze iſt aber e das r auch i erledigen, um endlich wieder frei zu werden. Zunächſt Dollar im Wertverhältniſſe zur Mark die dreiſtellige Zahl bereits

rrankh. für die Entſcheidung der Reparationsk ren über das deutſche r bedürfen wir einer Zeitſpanne, die uns dieſe überſchritten hat, die Mark auf weniger als ein ZJweihundert-ſtraße 6. r 7 Mag gee yr ucht wi W das Koal i zu r die s r r r der fünfzigſtel ihres urſprünglichen Wertes geſunken iſt. Die

s ionsverhältnis der rohungen e e v fi tWürde ſich die Reparationskom e frangöſſhen Vii Militariſten aus einem Volke keine Mittel heraus e v n koren en r 7 e Jlichen Momenten keiten laſſen, dann wäre s- zupreſſen, das ſie Du bettelarm gemacht
Alliierten leiſtet, iſt unter dieſen Umſtänden außerordentngen beſchluß erklärlich, der Deu J ora- habenl lich hoch einzuſchätzenv tot i um zu eſteht. Ein ſolcher Beſchluß könnte unter den augen von re h ä o s ublicklichen tänden natürlich nur gegen die Stimmen anderen ſchwereren abgelöſt werden ſich darin Der „Matin“ läßt ſich allerdings aus Berlin melden datSteuerkaſſe. der franz s iſchen Vertrete werden. Die drkgende Streit der Alltierten aber wird auf dem Räken des die deutſche Regierung über die zwei Millionen Pfund

ſchwere die eit ft lichen 22 ausgetragen werden. Ster ling verfüge, die heute fällig werden. Es iſt dem „Matin“
Ah t an e l n niemals auf eine Falſchmeldung mehr angekommen, wenn esgalt, gegen Deutſchland zu hetzen und den angeblich
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woendigen 190 Mliowan nehmen. ohne den Sturz der Panfe, der ſchlechten Willen ſeiner Regierung zu unterſtreichen. Die Deutſche

übrigens auf andere Urſachen zrüchuſthren e e Kegierung verfügt über die zwei Millionen Pfund nicht. Es iſtben iſt an bühr zu J S Geſtern nachmittag man tif Schröder den Beweis geliefert, daß Deutſchland zahlen könne, denn man erſtaunlich, daß ſie die zehn Millionen Goldmark aufgebracht hat,e Ackoluth Die Angſt vor dem gerechten Urteil des Völkerbundes. habe die Zahum von zwei Millionen Pfund Ster-die, zum heutigen Dollarkurſe umgerechnet, mehr als 28 Milli-

indesbeamten Poincare Hat nach der le ling beſchloſſen r ein ſehr W arden Papiermark r 7 T wer Frage, wieMöniſter präſident Schlach am Kontrollmaßnahmen, r man ierung dieſer ne r en tuertuugr X r d Wie S e e e n ma a m enes. r h 1 weil er ken Wfan za Millionen Geldwark auizubringen.n N. der wirr r ne e T v. ar hre Se Wenn De geren worden i e dar
„Wir wollte Reparationskommiſſion beabſichtigte r rFerientvng Serbien feſtſtellte, aber wir wurden daran durch So habe wan ſoh as Recht techniſche MNwamnſſatſon ws Reichslrimingle. S e e vie eegeeit eh i gecke Keehinder das ſei ein Bruch der Entente; erirte, es ſei e e das J e r geſagt. macht daran ſeinenle mich. e r des r der e t e e S Entgegen anders lautenden Preſſemeldungen heben noch keinetiative rn iſt, r en aber die See im u opfern vramche. Ein Bruch zwiſchen der Verhandiungen über die techniſche Organifatton des

fahr gebracht hat. Grrtiche Weh r. e c De nete ſidttgefunden JBl e eruf 1611. bund aufgenommen Zu n Do nun Engkand b neigung der vo noch viel r. fübnge beim engeren gegangen Das komrkſchafts des Morato riums e e mende ne vierowie die wir uns einer Tat gegenüber n e Poincaré hat alſo geſprochen und mit einer W das- Abteilungen beſtehen und zwar aus einerkkärt, daß das Morgtor eine negatiwe und jenige enthüllt was er n London erreichen wollte. die nichts und einer kriminellen rer e r Rechtsdaß wir hne en ſhere a e e e Se za wünſchen übrig ließ. Jhm kam es nur darauf an, Deutſchlands abteil ung und einer, die ſich mit der Handel sſphonaue
les und in der Proekäres unternehmen kö abſirht liche Verfehlungen feſtzuſtellen, um deutſches Eigentum beſchäftigen wird. Das Reichskommiſſarigt für dieWegen der Weebro en e n d denen zu können. Charakteriſtiſch für dieſen böſen Geſſt öffentliche Ordnung, das Miniſter Koch nach dem Kavo
Sdlansen r bten daß die Europas iſt ſeine Furcht vor dem Völkerbund, in dem auch Neu Putſch ſchuf, nachdem der Reichsrat die parkamentariſche Beratungwill gung eines Wer r t e trale ſitzen. Beſſer konnte ſich der Mann, von dem die franzöſiſchen des von ihm vorgelegten ne verhindert
uperläßich. daß wir ſie von wenen prodakti Friedenefreunde immer noch ſagen „cest ia guerre, war en enthülben. hatte, wird nach der Schaffung des izeiamtes
vängig wächien. See war die r überflüſſig werden und darſteAer lücheinde Poincare den übernommen wetken e
bie und die Steligers an den und Farben T wabriken verweigert, die, wie wan giftige GSaſe herſtellen Wieder in Paris angelangt. die der uDre In der Frage der S wer da v n e Paris, 15. Auguſl. (Havas.) Poincare und de Laſteyrie Kirche Als T

d rn gewiffer Rechte verlangt. ſind in Begleitung der re Abordnung geſtern abend Brandenburg a. H., 16. Auguſt. Die Kirche des Nachbardorfes
ber Knglan et dieſe Rechte nicht anerkennen ausge Uhr aus London hier Im gleichen Zuge ber Schaeve hielten die Putſchiſten für einen ſicheren Aat an dem

I u ſich die italieniſ Der ie ihre Munition ver n, die vorher in der e Sden a. ar esner et h v e um 6 Uhr 40 Minuten ins Miniſterium des Aeußern. rer gelagert hatte. Unſere
e e

t Eine A Journaliſten erwartete ihn dort. Ohne ihre ter gekonrmen und bgr mit dem Obe r dasw u Weinu h der en hat e gen e ſagte Poincare lächelnd, er habe den g. u machen. Merkwürdigerweiſe konnten de ades
ler widerfetzt rungen, die er ihren Kollegen während der Reiſe gegeben weder vom ÄAnmtsvorſteher noch vom er denich es für unzuläſſig hiekt. w Streikfrage e r habe, nichts hinzuzufügen. Er wurde über die Möglichkeit einer Schlüſſel zum Kirchen boden erbalten, ſie halfen

beru der Kammer gefragt und ſagte, er könne über wegen ſelbſt, öffneten die Tür und fanden unter dene 2 gtonsftage einem r des Mi bodens zwei BDeutſch dieſe Angelegenheit nichts vor der Beratung iniſter brettern des Kirchenbodens z ear e in den Tagen die avwe rates e e ſagte er, er könne nicht vorausſehen und einige volle Säcke Munition,
P on n o e ſah dann ſort: Was e auch daher auch noch nicht wiſſen, ob er am nächſten Sonntag die Stück ſcharfe Patronen. Die a

Einwe des Denkmals der Gefallenen von Thiaucourt rt und von der niemand weiß,n e e e
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(Von unſerem Moskauer Korreſpondenten.)

Ah gegen das Proinrnt
Moskau Anfang Auguſt 1022.

Ms Lenin km April des Jahres 1917 ſeine erſte große Rede
vor den Sowjets hielt, ſagte der Sozialdemokrat Goldenberg:
„Lenin ſtellte heute ſeine Kandidatur für einen Thron in Europa
auf, der bereits ſeit 30 Jahren ſteht:

Den Thron Bakunins!
Lenins weuen Worten kli das alte wieder an; in ihnen

Lingen die Wahrheiten des ü e M L erne? e
narchismus.“ Aehnlich dachten manche ſeiner Freu eeknen Einblick in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Rutz-

lands hatten. Der Bolſchewiſt Stecklow warf Lenins Pro
gramm mangelnde Bekanntſchaft möit dem ruſſiſchen Leben vor,
die Bolſchewiſten Lar in und Sinowjew blieben im
fatz zu Lenin Anhänger der Einberußr i i
Verſammlung Das offitzielbe Bollſſchewiſten, die
„Prawda“, erdlärte: Lenins Schema in ſeiner Allgemeinheit
dirnkt uns r, ſofern es die bürgerlich-demo-kratiſche Revolution als beendet vorausſetzt und auf
einen umweigerli Uebergang dieſer Revolution in eineſozialtſtrſche r r rechnet.

Was in ſeiner Programmrede geſagt? Er ver-

Lenin von heute
vorgleicht, dann erſt erbennt man die vernichtende Nieder-
lage, die Lenſns Programm in der Praxis erlitten
hat. Die Organiſa! ion des Kommunismus beſchränkt ſich
auch in heute wieder auf das Zellenſyſtem, von
dem ſie ausge iſt. Lenin hat in den letzten bedeutenden
Reden vor ſeiner Erkrankung das kommuniſtiſche Maul-

t und ſeine Un fähigkeit zu produktiver Arbeit
mit der ihm eigenen nen ißelt. i t
war gutt ſie führteſondern zu jenem prämitiven An archismus, den
vorausſah, und heute wäre man in r x ücklich, wennman die Rückkehr S 7 ebenſo raſch organiſieren
könnte wie ſeinen Von der bewaffneten Arbeiterſchaft iſt
in Rußland nichts zu ſehen, im Gegenteil, man wendet die
Waffen er ſie es wagt, von ihren diktatoriſchenfie woRechten ar zu machen.

Und die Arbeiterräte?
Sie waren als erſte Jnſtanz im wi lichen Aufbau Sowjet
rußlands gedacht. Da das kommunmiſtiſche Syſtem zuſammen
gebrochen iſt, fehlt ihnen jede reale Unterlage. Sie ſind nicht
einmal mehr Dekorag onsſtücke, nachdem die beratenden und voll
ziehenden Organe der diktatoriſchen S

d a J T ek Fr. Dnternehmungen wieder herzuſtellen dliche Gliederung als alleinige Jntereſſenvertretung der Arbeiter

ſchaft er laſſen.
un die diktatoriſche Staatsgewalt in Rußland die Vor

ſtellung von einem kommuniſtiſchen tro
zuerhalten verſucht, ſo ſtützt ſie ſich hierbei hauptſächlich auf die
angeblichen politiſchen J

Rechte des ruſſiſchen Proletariats.

Da es Preſſefreiheit, Verfſammlungsfreihe it und
Freiheit der politiſchen Ueberzeugung in Rußland
nicht gibt, beſtehen dieſe Rechte lediglich darin, den Kommunis-
mus nach Herzensduſt zu verteidigen. Der Kommunismus iſt
aber gerade die Wirtſcha mit der die diktat
Stagtsgewalt in Rußland gebrochen hat. Die Rechte, die
der Köemmniemus den Arbeitern in die Hand geben ſoll, ſind
dem ruſſiſchen Arbeiter in viel höheren Grade en n
als irgendeinem anderen Arbeiter in Europa. Das desruſſiſchen Arbeiters beſteht alſo darin, daß er einen Gott anbeten
darf, der gar nicht mehr da iſt.

Der will man etwa behaupten daß der ruſſiſche Arbeiter ön
t Sowjets zu Worte kommt? Jn dieſen Scheinparlamenten

ſitzen, von einigen wenigen parteiloſen Konzeſſionierten abgeſehen
Kommuniſten.

den

Die Kommu tei ands t nur nochehe W o Brtgleberet ſente
eine Zahl, die wahrſcheinbich nicht einmal mehr ügt, um den

V ver des ruſſiſchen Millionenvolkes aufzufüllen.
e von einer Arbeitervertretung die Rede ſein t iſt

rätſelhaft. iſt die innere Polktit Rußlands ig
mit einer arbeiterfeind lichen Wirtſchaftspolitik ausge
füllt, die nug das eine Ziel kennt, Rückkehr zum Kapita-lismus als der heute in Rußland allein mögliſhen Wirtſheſt s

form. Damit beginnt die revolutionäre Entwicklung
zu dem inkt zurückzukehren, den de „Prawda“ in r
oben erwähnten Polemik vorausgeſehen hat, als ſie begzweifelte,
daß die bürgerlich demokratiſche Revolution für Rußland beendet
und die Zeit reif ſei für die ſozöaliſtiſche Revolattion.

An poſti wen Werten hat die bolſchewiſtiſche Revohutfon
lediglich die endgültige Befreiung des ruſſiſchen
Bauern das iſt ein Programmpunkt, der auch ohne
den Bolſchewismus erzielt worden wäre, da die gemte Linke mit ihrer überwelltigenden Mehrheit ihn durchzu-
ühren willens war. Was die Bolſchewiſten darüber hingus an

an und kommuniſtiſchen Jdeen durchzuſetzen verſuchten,
t s

ein verfrühtes Experiment
erwieſen. Auf völlig zerſtörtem Boden wird die kapitaliſtiſche
Wirtſchaftsordnung nun von neuem aufgebaut. Man beginnt
wieder da, wo man ſtand, als der' Bolſchewiſtenputſch allem ein
Ende machte. Nur die Staatsform hat ſich in der Zwiſchen

it von Grund auf geändert. An die Stelle der parlamentari
Demokratie trat die Diktatur. Da der Wiederaufbaun

der kapftaliſtiſchen Wirtſchaftsform te eine Vor
bedingung für den geſicherten Beſtand der ruſſiſchen Staats
gewalt iſt, iſt der ruſſiſche Staat notgedrungen der T ter eben
dieſer Wirtſchaſtsform, und er kann es um ſo rüchſichtsloſer
als er der von deinem Parlament und von keiner
Verfaſſung abhängige Diktator iſt. Lenin ließ in ſeinen letzten
Reden keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die
Staatsgewalt von ihren abſolutiſtiſchen Rechten in dieſer r
tung den uneingeſchränkteſten Gebrauch machen würde und diehein Entrechtung der Arbeiter, die e nach der Er
krankung Lenins ihren Fortgang nahm, läuft denſelben

So verwandelt ſich die ruſſiſche er t deren Name
eine leere Phraſe iſt, allmählich aus einer Diktatur des Prole
tariats in eine Düktatur gegen das Proletariagat.
Das Wohl Rußlands, das Wohl der ruſſiſchen
wären in ganz anderer Weiße geſichert worden, wenn
mumiſtiſche Experiment unterblieben wäre, und die Ar
beiter und uern könnten heutèe ihre Rechte in anderer
Weiſe vertreten wenn Rußland eine geficherte par
Demokratie hätte und nicht eine Diktatur, die, wie ſie e
den Bürger blind und erbarmungslos an die Wand ſtellte, te
ebenſo erbarmungslos die Rechte der Arbeiter

der Moskauer Prozeß
Die betzten Erklärungen der Augeklagten.

Der Moskauer Korreſpondent der Zeitung „Segoddnja.“
ibt einige Einzelheiten aus der Sttzung des Oberſten Tri-
nals wieder. Beſonderen Eindruck machte auf alle Anweſenden

die glänzende Rede von Gotz, den der Vorſitzende Pjatakow
W durch Klingelzeichen und der ſtaatliche Ankläger
rylenko durch Lachen und deplazierte Zwiſchenrufe unterbrach.

Gotz ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: „Wenn ich in
den letzten Jahren der Partei keine Rechenſchaft über meine
Arbeit geben konnte, ſo möge mein heutiger Bericht von

dieſer Stelle aus von der Anklagebank den übrigen Mit-
gliedern der Partei als Vermächtnis dienen. Erwartet
uns der Tod, ſo werden wir ihm ohne Furcht
entgegengehen; bleiben wir aper am Leben, ſo
werden wir nach unſerer Befreiung den Kampf
gegen Euch ebenſo führen, wie bisher.“

Aus der letzten Erklärung des Angeklagten Hendelmann
ſind v folgende Aeußerungen hervorzuheben: „Wenn wir
über unſere künftige Tätigkeit ſprechen, ſo laſſen wir uns
von unſerer Auffaſſung der Revolution leiten. Wir ſind der

nicht den bewaffne es837 it gegen die See et haben
m Tribunal genügen. an ſoll uns aber

p chreiben, die wir me geſagt haben.
tellen wir uns in

neten Kampfes vor.

daß wenn der
Wille der organiſierten Maſſen feinen Ausdruck findet, ihr genötigt ſein werdet, „denGrundſätzen der Demokratie nachzugebéen.

gurn hein im in.
Jn Berlin haben ſich die Kommuniſten am Montag abend ebenſo

blamiert wie in Halle am Sonntag. Die „Frekheit“ berichtet unter der
Spitzmarke Clara Zetkin kam nicht“ folgendes:

„Die große internationale Maſſenkundgebung, die die Kommuniſten
geſtern abend nach der Neuen Welt einberuſen hatten, um die Moskauer
Klaſſenjuſtiz gegen die Sozialrevolutionäre zu r in
ſofern eine Enttäuſchung, als die als Referentin Clara
Zetkin nicht erſchien, ſondern an ihrer Stelle Fritz Heckert
die undankbare Aufgabe übernahm, die Prozeßführung und das Urteil
in Moskau den deutſchen Arbeitern ſchmackhaft zu machen. Wie er es
tat, war ganz Heckert. Die Sozialrevolutionäte ſchimpfte er Entente
ſöldlinge, verglich ſie mit Ludendorff und was dergleichen Mätzchen
mehr ſind. Ueberzeugt hat er niemanden, höchſtens ſolch naive, leid
gläubige Gemüter, die die Schwindeleien der „Roten Fahne“ ebenfan

nbarungen hinnehmen.“mr e e i Pale wo der kleine Ableger der „Noben Fahne“,
genannt „Klaſſenkampf“, noch am Dienstag die „ſchwindelhaſte Demon
ſtration mit einem mehr als albernen Angriff auf die „Vollsſtimme“ zu
retten ſucht. Vergebliche Mäh“!

chchardt Bank und Rordorgarſatioren.

us dex Mordorganiſation ConſulEne der Gekdquellen, a

Ueber ein nationakſtiſches Bankunternehmen, an deſſen
Spitze Kapitänleutnant Ehrhardt ſteht, machen die PPN.

ir glaube

eine Anzahl intereſſanter Mitteilungen. Einer der Werbe-
offiziere, von denen in einem Proſpekt für J ge
redet wird, iſt kein anderer als der jüngſt wegen ung
am Rathenau- Mord ne Ernſt v. Sabomon. Er
hat die Stellung auf ein Jnſerat in der „Deutſchen Tages
zeitung“ hin angenommen. Dieſes Jnſerat iſt auch dadurch
intereſſant, daß es den deutſchen Zeichnern raſchen Entſchluß
angeſichts der bevorſtehenden Maßnahmen gegen die
Kapitalflucht anempfiehtt.

Die genannte Korreſpon ve dann noch einige
Stellen aus einem Emiſſionsproſpekt, ſich noch offenhetziger
als das Werbezirkular ausſpricht. Danach liegt die unga-
riſche Leitung in den Händen des ehemaligen Buda-
peſter Polizeipräſidenten Beka v. Gabor, des
Herren, unter dem ſich die Grzbergermörder frei in
Budapeſt bewegen konnten. Ferner wird daß der eine
Dividende von 7 bis 8 Proz. überſteigende Reingewinn ſowie
ein Teil des Agios, der 600 ungariſchen Kronen pro Aktie aus-
macht, nicht ausgeſchüttet werden, ſondern „deutſchen
Zwecken“ dienen ſolle. Es kann danach kaum einem Zweiſel
ünterliegen, daß die ungariſche Treuhand Aktiengeſellſchaft eine
der Geldquellen iſt, aus denen die Mordorganiſation G
geſpeiſt wird. Charakteriſtiſch dafür iſt, daß ein beſonderer
Eilkverkehr von Bukareſt nach Pafſaun eingerichtet wer
den ſoll, und daß ferner in den Zeichnungsſcheinen ein Sa z
enthalten iſt, wonach der Aktionär alle ſeine ihn auf Grund
des Aktienbeſitzes zufallenden Mitbeſtimmungsrechte zur Aus
übung Herrn Ehrhardt überträgt!

Die Polizei hat übrigens ſchon ſeit einigen Tagen von
der Sache Kenntnis. Am Sonnabend hat die Berliner politiſche
Polizei an die Münchener Polizei das dringende chen

hildas Geheimnis.
Roman

Maria Anden,

(10. Fortſetzung.)

„Unſer Pianino hat aber vierhundertfünfzig Mark ge-
oſtet“, ſagte Waldert erregt. „Du kannſt es doch nich für
dreihundert Mark verſchleudern? Es war ja ein übertragenes,
aber doch ein ſehr gutes. Die übertragenen ſind überhaupt
beſſer, wie die ganz neuen! Jch denke, dreihundertfünfzig
Mark is es unter Brüdern noch wert.“

„Nein, Vater, mehr wie dreihundert Mark kann ich nicht
dafür fordern. Wir haben es faſt acht Jahre im Gebrauch.“

„Du lieber Himmel, dann verlieren wir ja aber ein
klotziges Geld daran“, jammerte Vater Waldert, und Hilda
hatte Mühe, ihn zu beruhigen und zu kröſten.

„Du mußt doch auch üben“, ſagte der Kranke zuletzt.
„Vater, höre mich ruhig an“, bat Hilda. „Jhr habt

ſo vieke Opfer für mich gebracht, aber akles hat ſeine Grenzen,
Jch kann das teuere Studium nicht fortſetzen. Es iſt jetzt
meine Pfli für euch zu arbeiten.“

„Du doch nicht etwa Tag aus Tag ein waſchen
und pfätten?“ fragte Walderr förmlich erſchrocken.

„Das iſt meine Abſicht“, verſetzte Hilda feſt.
„Aber Mädel, biſt du denn bei Troſt?“ fragte Waldert

erregt. „Wenn es mit dem Studieren gar nich mehr geht,
dann kannſt du doch bei feinen Leuten eine Stelle als Kinder-
fräulein annehmen.

„Das kann entgegnete das junge Mädchen, „aber
dankt iſt nichts rt, denn das kleine Gehalt geht voll-
ſtändig für die Garderobe auf. Nein, Vater, halte mich nicht
zurück. iſt die gwg Art, in der ich euch helfen kann.“

WMädel!“ Mehr konnte Waldert nicht ſagen, und
es bedurfte keiner Rede, denn eine Welt von Liebe, undBewunderung in den Worten. Er trat zum Fenſter, um
ſich verſtohlen die Augen zu trocknen. Er weinte. Das war
ihn ſeft dem Tode ſeiner Mutter nicht mehr paſſiert.

vur, du denkſt,“ fuhr er nach einer kurzen
rt.

Der Kauf wurde nach einigen Tagen abgeſchloſſen. Da
m Weber arm war, handelte und ſeilſchle ſie nicht,

zahlte den geforderten Preis.
Hilda atmate auf, als ſie wieder mit Geld verſehen war.
Frau Waldert ſagte eines Tages nachdenlklich:

nicht, wie du es anfängſt, Hilda! Jch drehem h a e

ſchaften kann ich nich wie du! Jch habe eine Pflege wie eine
Gräfin, das koſtet doch eine Menge Geld. Herrgott!“ Ein Ge
danke kam ihr, der ſie ſehr beunruhigte, denn eine größe
Angſt drückte fich in ihren Zügen aus, als ſie haſtig fragte:
„Du machſt doch nich etwa Schukden, Hilda?“

„Nein, Muttel, es iſt alles bezahlt.“
„Auch die Doktorrechnung und die Miete?“ fragte die

Frau angſtvokl.
„Es iſt wirklich alles bezahlt!“ ſagte Hilda lächelnd. „Bitte,

überzeuge dich ſelbſt.“ Sie wies der Kranken das Mietsbuch
und die quittierte Rechnung des Doktors vor.

Frau Waldert ſeufzte ſehr erleichtert, dann erklärte ſie:
„Das muß ich ſagen, Hilda, wer dich mal kriegt, der

is nich betrogen! Mir macht es rechten Kummer, daß du
meinetwegen das Seminar ſo lange nich beſucht haſt. Nu wirſt
du ſolch eine Menge nachzulernen haben!“

„Mache dir keine Sorgen, liebſtes Muttel“, ſagte Hilda
zärtlich. Es wird alles gut werden. Wir ſind jetzt ja über
den Berg.“

Frau Waldert ſchwieg längere Zeit, dann begann ſie
wieder:

„Wenn ich nur wüßte, wie du es anfängſt! Wir brauchen
jetzt alle Tage vier Liter Milch. Früher hatten wir an einem
genug. Vater und ich kriegen zum Frühſtück Brühe, die mit
Ei abgezogen is und belegte Butterbrote, wir haben ein feines
Mittageſſen, und abends wird uns wieder aufgetiſcht, als ob
wir reiche Leute wären.“

„Trudel is ſehr tüchtig. und ich helfe ihr, ſo viel ich
kann“, entgegnete Hilda. „Geſtern haben wir zweiundzwanzig
Mark und vierzig Pfennige eingenommen.

„Da habt ihr drei Tage arbeiten müſſen“, wendete die
Kranke ein.

„Nur
Hilda.

„Da habt ihr armen Mädels halt immer lange Nacht
gemacht“, verſetzte Frau Waldert ſeufzend. „Das müßt ihr
mit euren Knochen bezahlen! Na, und reiner Verdienſt iſt das
doch nich. d mal, was alles davon gebt Seife,
Stärke, Seifenpulver, Waſchblau, Bleichſoda und die viele
Feuerung! Wenn man mangelt, iſt die Stunde ſchnell um
und wenn man dann nicht fünfzehn Pfennige in den Einwurf
tut, dreht ſich die Mangel nich mehr.“

Der Beſuch einer Nachbarin machte dem Geſpräch ein
Ende. Ermüdet ſchlief Frau Waldert wieder ein und Hilda
ging ihren Geſchäften nach. Sie war in der Gegenwart ihre
Eltern ſtets ſehr heiter, aber heimlich quälten ſie ſchnere
Sorgen. lange würde es dallern, daun war ihr

zwei Tage und ein paar Stunden“, berichtigte

vortat erſchöpfl. Herbert mnchte einen Aizug nd Stiefel haben. t

Das war eine große Ausgabe. Trude hatte ihr Gehalt be
kommen, die jüngſten Kinder brauchten und allerlei
Kleinigkeiten. Sonſt hatten fie viel nützliche Geſchenke S Weih
nachten erhalten, aber der letzte heilige Chriſt war ſehr, ſehr
klein geweſen. Ach, und die Kohlen gingen zu Ende, und der
anſehnliche Seifenvorrat war feſt ucht. Für die Kinder
des Glücks gleicht das Leben einem bhühenden Ro
für Hilda glich es einer rauhen Einöde, auf der nur Dornen
geſtrüpp und Neſſeln wuchſen. Hilda hatte dem Direktor ſchrift
lich mit dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns ihren Austritt
aus dem Seminar angezeigt. Der Direktor hatte ihr ſehr
liebenswürdig geantwortet und die Hoffnung rochen,
daß ſie ihre Studieſt ſpäter wieder t ſere wi Er
hatte ſich erboten, ſie zu empfehfken, s ſie eine Stellung
ſuchen ſollte.

Frau Waldert war ſo ſchwach, daß e garnicht daran
denken konnte, zu arbeiten. war ſchon aber die
Witterung war noch ſo rauh, daß Frau Waldert nur in der
Mittagsſtunde ein Stückchen ſpazieren gehen konnte. Wenn
zurückkehrte, hatte ſie das der vieken Treppen
ſtändig erſchöpft.

Eines Tages trugen Hilda und Trudel einen
Wäſche in ein Hotel, deſſen Kundſchaft Trude
Unterwegs begegneten ſie einer
eines Geheimrates, die mit Hilda dasWie froh war fie immer geweſen, wenn die c
ihre Arbeiten korrigiert hatte! Wie hatte V

ſichDankbarkeit gelobt! Als ſie Hilda erkannte,
ſpitzes, gelbliches Geſicht mit einer flammenden Note.
trat haſtig an das nächſte es war das einesKlempners und betrachtete Badewanne erfl
Andacht, um zu vermeiden, daß Hilda e Das
Erkebnis zeigte Hilda, daß ihre früheren keinen
Verkehr mit ihr unterhalten wollten. Wie oft hatte der
faulen Leonie von Bkank eine undrauchbare vev
beſſert, und das war nun der Dank dafür.

„Hilda, du vergehſt ja gatz“, ſagte Teude end.
„Gelt ja, der Korb is dir zu hwer? Wir Wemen ja in das
Haus gehen und ihn abſetzen.

„Nein, nein, wir dürfen uns nicht verweken*, a
Hilda. „Wenn wir zu lange fort ſind, äugti die
Muttel.“

Beide Mädchen ſchritten nun trotz hrerrüſtig vorwärts. Als ſie in dem S.

riter zu Hilda v ah
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onen ie vorzunehmen. Was e
fuchungen der Münchener Polizei gegen rechts

en heranskommt, iſt alkerings bekannt

Die Unterſuchung in München, wo eigentſicheDirektion der e e unter
dem a. v. Puttkamer und einem Herrn
Em i ſtößt auf die gewohnten Schwierigkeiten. Das Berfiner Po dium r auf Grunde früherer
Erfahrungen davon Abſta W eigene Beamte nach
München zu ſchicken und ſich damit begwigt, die Münchener

Polizei telegraphiſch um ſofortige Unterſtü u erſuchen. Ob
wohl dieſe Bitte am Sonnabend nach gehangä war,
hat man bis geſtern keinerlei Nachricht von dem Sr
gebni s erhakten.

Das iſt die Münchener Polizei n „Ordnungsſtnat“

Franzöfiſches 60belrußeln.
Foch zur Verfügung des heutigen franzöſiſchen u

VParis, 16. Auguſt. Nach einer Havasmeldunge r tn eheute ſtattfindenden Miniſterrates 2 halten v

Re Kartoſfewwerſorgung.

Das Brot der Armen.
Das Fleiſch iſt heute nur noch etwas für die reichen

Lenute. Wenn es ſo weiter geht wie bisher, wird auch das
Brot bald vom Tiſch der Armen verſchwinden. Die
Kartoffel wird dann das Brot der Armen. Ein SGlück,
daß es dieſes Jahr wenigſtens Kartoffeln gibt. Bereits
ſind die Kartoffelpreiſe ein ganzes Stück zurück
gegangen, in Berlin für das Pfund von 10 Mk. auf 4 M.
Damit iſt natürlich noch nichts für den Preis der Spät-
kartoffeln im Herbſt geſagt. Es iſt deshalb ganz
gut, daß die Gewerkſchaften, die Konſumvereine,
der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft in dieſen Tagen mit dem Reich sverkehrsmini-
ſterium zuſammen über den Kartoffeltransport
im Herbſt beraten haben. Nheinland und Weſtfalen
werden diesmal nicht 5 Proz. des Bedarfes wie im Vorjahr,
ſondern 15 Proz. des Bedarfs aus örtkicher Erzeugung
decken können. Das bedeutet eine Entlaſtung der Eiſenbahn
für die großen Kartoffeltransporte aus dem Oſten nach dem
Weſten und nach Mitteldeutſchland. Dennoch muß vorgeſorgt
werden. Um dem Verkehrsminiſterium die Arbeit zu er
leichtern, werden die Konſumvereine nach Abſchluß der Lieſe
rungsverträge einen Plan über die erforderlichen Kartoffel-
transporte bis Mitte September vorlegen. Hoffentlich findet
dies Beiſpiel auch beim Handel Nachahmung. Die Jnitia-

ſtive der Konſumvereine iſt ſchon deswegen zu be-
grüßen, weil die Bevölkerung, gewitzigt und gewarnt durch
die Lehren des letzten Winters, dieſes Jahr noch mehr als
im vorigen Herbſt gleich grohe Kartoffelvorräte für den
Winter kaufen wird. Jeder wird der Preisſteigerung ent
gehen wollen. und ſich deshalb nicht mit einigen Zentner
Kartoffeln begnügen.

kleinen Städte, wo die Leute über Kellerräume ver-
fügen. Aber auch der Großſtädter wird ſich gerne, wenn es
ihm möglich iſt, ein größeres Quantum Kartoffeln be
ſchaffen wollen. Werden alſo im Herbſt nach der Kartoffel-
ernte nicht gleich große Mengen der Nachfrage zugeführt
werden können, dann werden ſofort die Preiſe in die Höhe
klettern. Das wird vermieden, wenn das Vorgehen der
Konſumvereine überall Nachahmung findet und die Be-
völkerung über dieſe planmäßige Verſorgung
mit Kartoffeln rechtzeitig unterrichtet wird.

Das gilt beſonders für die mittleren

Gewerkſchaftliches.
Reue Lohnverhandlungen im Bergban.

h haben um neue Lohne gegen Ende v Monatsrattnden llten ſi S der fortſchreitenden Gelden
ieſer Verhandlungstermin aufrecht erhalten laſſen wird, int

e man muß damit r diedem Zwange in allernä
t.

beiter haben am e in eineraone Kohlenlage beſprochen und die Not
t betont roduktion zu heben. Dieſe rr rä n von dem Ergebnis der nLohnve Aue Die Bergarbeiter werden vielmehr unab

Zin tkeit 92 aft n n urn S Suoly ger
Landarbeiterkümpfe.

I. Der Kampf um de e hgtzes im rot erkhen
W w. r m e ſich die 54 53 r

im Strei Betracht kommen erDie im Deutſchen Landarbeiterverband organiſierten Landarbeiter

z c der W r mit u earifvertrag abſchließe, den nter nehmer verweig Landent e n t in Der
treter der verlangten Anerkennung der Arbeitnehmergruppe des Pommerſchen Landban-
de s. Erſuchen konnten Vertreter der Gewerkſchaft nirhtentſprechen. Die angebahnten Ve rhandlungen verliefen ergebnis
los. Darauſhin wurde die techniſche Not itfe
ſetzt, die unter Kontrolle der Gewerk deandrarbriten er u Gütern ha
ſind zuen Deutſchen n
H. Der Deutſche Landarbeiterverband nete Beſeitigung der

re er der des e e rh mit
3 die e aan, der am 16. Auguſt zuſammentrdie Unternehmer r r e verlangten vonrn ee (H). n wollen ſſee Der
e der rmern bekannt ſt r dem Urteil der gdem Vorgehen de erbhickten die Landarbeiter F.

neues Gneee DD über den
Kopf der Gaulei den Streütk, r hälbtevermeiden I1aſſemdie Sabotage der e am Herzen gelegen hätte

Aus aller Welt.
Ein Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen.

Der Polizeirevierwachtmeiſter Fiſcher in Hamburg wurde Montag
morgen mit einem Kopfſchuß tot aufgefunden. Kampfſpuren waren
nicht vorhanden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen kommt als Täter
wahrſcheinlich ein e in Frage, der mit De weiblichen
Perſon zuſammen von Fiſcher a alten wurde. e ſich nachdem Bekanntwerden der Tat melde ſagten aus, daß eſſen haben,
wie Fiſcher die beiden Leute anhielt. Zunächſt ſträubte ſich der Mann,

mit W gehen, w der Beamte ſeine Schußwaffe zeDie dem Wochneiſer gefolgt, um ihm zu helfen
hatte er eine Hilfe abgelehnt.

Aus alten Mappen.

Zur engliſchen Chartiſtenbewegung.

Die an ig Erhebungen in Frankreich ſind einiger
maßen bekannt. volle Unkenntnis herrſcht dagegen über dieheldenhaften St der gii chen Arbeiter, die ſich über die
volle erſte Hälfte rhunderts erſtreckten und die
als Charttſtenbeweghng (T arn ten) bezeichnet werden.

Die engliſche Jnduſtrie hatte her entwickelt als diekontinentale, und g. hatte dem e Arbeiter fürchter
Wunden geriſſen. Die Auflehnung der engliſchen Arbeiterkla

gegen alle Mißſtände, die ſich aus dieſer Entwicklung r
wird unter dem Namen en aßt. DieAagna Oharta, war die engliſche Frei itsurkunde,die m 1224 erlaſſen Se und durch welche dem eng
liſten Volke die h verfaſſungsmäßigen Grundrechte ge
ſichert wurden. Auch die Chacrtiſten ten durch eine Oharta,
alſo durch Geſetze, vor der Fang itarſ iſchen Räuberwirtſchaft ge-ſichert ſein. Daher ihr Na r wie ſchon die MagnaCharta, im weſentlichen nur die orderungen der Bourgeoiſie er

hatte, war die ſonöe m auch nicht gewillt, W
Chartiſten ſſe nd grauſamer noch alsdas franzöſiſche Bürgertum Bat r7 engliſche die re gequält,
S nichts verlangten als ein wenig M Menſchenrecht.
Schutzgef r aufgehoben oder vorläuig her r
ſetzt, a S w. u Dre ren. Der Po 2 lherrſchte unbeſchrantt, der Druck deſtohafter hielten die Aen a e feſt,nur rn e nicht Afti r waren. Einer dererſten chartiſtiſchen Wortführer war William Cobbel, der
bedeutendſte Journaliſt ſeiner Zeit. Anfangs waren auch liberale
Lords für die e eingetreten. Als ſie aber merkten,es den Arbeitern bletiger Ernſt um ihre Sache war, zogen ſie R
erſchreckt zurück.

Ein ſpäterer Führer der P rtiſten war Erneſt Jones,ein Mann von unbeſtechliche vadheit des Eharakters. EinOheim vermechte ihm ein hübſches Vermögen unter der Be
dingung, daß er dem e entſage. Jones war mittellos.Aber er entſagte dem Vermögen und wirkte für ſeine Ueber
zeugung weiter. Ein neues Armengeſet ſollte faſen, werden,
das den n n von ern gewiſſe Scheinfreiheiten ver
lieh. in einer Verſammlung

P
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Engländer.
er

Der
heißt

niedertreten, die wir
Der

eine andere
m Menſch darf

das heißt Privileg.Soldat Köpfe ſpalten und Weiber ſchänden, das

ſteht auch ein anderes Geſetz
Der in die Adelsrolle einge
werben und es nicht bezahlen,

Ruhm. Der Jagdherr darf die Erntee Fleiße verdanken, das heißt Eigentumsrecht.
Prieſter darf Zehnten eſſen und Ablaß verkaufen, das
Religion. Der Grundbeſitzer darf die Arbeiter aushun

e das Wild r das zukte e ain W Kinder
en, und müßt 47ne Dameine Freundel! Wir braghesReichen Ageit und nicht die Armen. Werſt d d

ins und nicht den betriebſamen Arbeiter
greß Gebt dem Volke, was ihm gehört!der Er ihm wieder, was ihr ihm genommen! ir e, r
ſtatte ück, was du ihm geraubt Krone, würge heraus, was
du verſchlungen! Fabrikanten, gebt einen guten Lohn für einesarbeit, ſonſt arbeiten wir für uns ſelbſt. Keinhin t das Recht zu praffen, wenn ein anderer vedürftig iſt.

Kein Menſch hat das Recht auf eine überflüſſig Stube, wenn
dir Bruder nicht weiß, in er ſein W liegen ſoll. Kein

enſch hat ein Recht auf i über das hinaus,wenn ſein Bruder Hungers ſtirbt. Das iſt das Geſetz der
Armen.

Ernſt Hückels Gehirn

Der Jenaer Anatom Prof. Dr. Mau rer ver
öffentlicht in der zruten Mediziniſchen W einen
kurzen Bericht über die Unterſuchung rnſtHaeckels, der den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß Maurer
nach ſeinem Tode ſein Gehirn anatomiſch unterfuchen ſollte.
Das Geſamtgewicht des Gehirns betrug bei der Settion
1575 Gramm. Die linie Hemiſphäre iſt etwas ſtärker als
die rechte, was etwas Selbfſtverſtändliches iſt, da Haeckel
Rechtshänder war. Das große r iſt beſonders auffallendwegen des hohen Alters Haeckels (er ſtarb in Mitte ſeines86. Lebensjahre), weil es trog er betrachtlichen Alters-
vgtandedungen die das Gehirn zeigt, noch beſtand. Charakte-

riſtiſch für d hn t, daß das ntrum ſchonoſkopiſch (die mikr ü
aechelsMein nterfuchumg t

hervorragend ausgebildet iſt. t ſtimmt damit überein, da
eht noch aus

Auchebung enet Fall ggedddenkere

r Banknoten beſchlagnahmt.
Durch die keit eines Bankbeamten iſt es der e

bankFalſ lun e die Herſteller von braſiligniſchen 50-Milreis-Nolen zu W verbaſieg und die geſamte Druc
auflage beſchlagna Stück ausgegeben werdenlonnte. Ein dei der Commer v e i hed Direktor
hat in einer Reihe von chtige Einzahler falſcher Banknoten
der Polizei übergeben und dadurch vor zwei Jahren bereits einmal die
Aushebung einer geheimen Druckerei falſcher engliſcher P

hrt. Jetzt wieder legte bei dieſer Bant en
50MilreisRoten im Werte von 40 000 Mark vor.

e und zgeſtand, er in Frankfurt a. O.K wer n u der der Rückreiſe nach Braſilien den W
hielt, entwendet habe. Die Frankfurter Polizei wurde e durch den
Fernſprecher verſtändigt und konnte T Kaufmann noch in dem Augen
blick ver haften, als er gerade im Begriffe ſtand abzufahren und
g Stück der falſchen Banknoten beſchlagnahmen. Kriminalkommiſſar
v. Liebermann ſandte Beamte nach Frankfurt a. O. Der verhaftete
Kramer geſtand nun, daß er die Noten mit mehreren anderen Perſonen
in Köln ſelbſt angefertigt habe. Daraufhin nahmen die beiden Beamten
mit Unterſtützung der Ortspolizei einen Jngenieur Wolfskohl in
Köln und in Barmen einen Maſchinenkonſtrukteur Focke und einenVerlagsdirektor Meyer feſt. Die Verhafteten mu ten zugeben, die
Noten mit T zuſammen anf einer Druckpreſſe in mehrtägiger Arbei
gedruckt zu haben

Aufklärung eines Kapitaverbrechens.
Die Frauenleiche in der Marmorſäule.

n Sratz wurde der Holzhändler Bruno Steiner verhaftet, der
zu n die e Rittmeiſtersgattin Elſa Joſeph Monte-
mire ermordet und beraubt hatte. Steiner hatte damals, um die
Spuren ſeines Verbrechens zu verdecken, eine Marmorſäule aus
gehöhlt und die Leiche der ermordeten Rittmeiſtersgattin in
die Höhlung hineingelegt und ſodann die Oeffnung durch eine
15 timeter dicke Gipsplatte oſſen. Steiner hatte der Rittmeiſters

ſeinerzeit einen Schmuck geraubt, der von ihm für fünf Millionen
onen verkauft wurde.

Ein bedauerliches Unglück hat ſich in dem Orte Jarmen in Pom-
mern ereignet. Die Frau des Brunnenbauers Straube war zum
Torftrocknen nach der Stadtwieſe gegangen und hatet ihre beiden Enkel
kinder Fritz Meyer und Gerhard Eichhoff mitgenommen. Während die
Frau ihrer Beſchäftigung nachging, ma die beiden in einem
unbewachten Augenblick an der Torfgrube zu ſ n, ſtürzten hinein und
ertranken.

Keſſelexploſion im Kraftwerk Kolkwitz. Aus wird gemeldet:Bei u öäh, in dem Lande Kolkwitz
bei Leipzig wurden zwei Arbeiter getötet; ein anderer erlittſchwere Verletzungen. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt.

Ratten im Mittageſſen. Die angeblich gemütskranke Ehefraudes Ja rierkeners er e in Johannesberg bei Fulda miſchte ihremGatten wiederholt r in s t Mann erkrankte
nach dem Genuß und ſtarb unter großen Schmerzen nach einigen

Aus der Provinz.
An die Atzvereine!

Das Mitteikungsblatt für Monat
gekommen Wir bitten die r von
nis zu nehmen und ihn in den
beſprechen.

zum Verſandinem heit Kennt-
tglieder- Verſammlungen zurn

Heryardeiterreramnhunn

Am Sonntag fand in Halle im Volkspark eine gut be
ſuchte Verſammlung der v r des Geiſel-tales ſtatt. Jn einem ausführlichen Referate behandelt der
Kollege Heſſe die derzeitige Lage im mitteldeutſchen Braun
ko bergbau.vergr beifällig aufgenommenen Ausführungen gipfelten
in der Feſtſteliung, daß hinſichtlich der künftigen Bedeutung
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues der Einfluß der
Arbeiter für die Geſtaltung der Arbeits verhältniſſe t er
halten und geſtärkt werden kann, wenn ſämtliche Arbeiter
den w. zugeführt würden., Jn der ſehr ausgie
bigen, ndenlangen Ausſprache betonten alle Redner dasebinete Feſthalten an den freien Gewerkſchaften. Se ſoll
alles daran geſetzt werden, die Unorganifierten in die Verbändezu bringen. Erfreulicherweiſe haben diesmal im Gegenſa zu
früher, auch die kommuniſtiſchen Kameraden warf r
genommen gegen das die Arbeiterbewegung zerſplitternde Treiben der Unioniſten. Hinem in den Bergarbetterverband. das

war der ernſte Wille aller Debatteredner. v
Jn ſeinem e ehe e n der errent die exfreu ellena der r iſt, wo es in geſchloſſener

ont denn er gege üernng zur Schaffung einer Einheitsorgamſation
oper pa. fand einſtimmige Annahme.

Milichverkaufspreis. Auf Grund der zwiſchen
dem M S der Stadt Merfeburg und der Molkereigenoſſen
ſchaft getroffenen r beträgt für den Bezirkder Sead erſeburg vom 16. der Kleinverkaufspreis
ür das Liter Vollmilch für alle Ver einheitlich 14 Mark.fi Bauarbeiterverband. Heute abend 8 Uhr in

nburg Mitgliede lung. über den geſternten r e Rohe auch der Umgebung werden
r zu erſcheinen. Mitgliedsbuch e kh

ls. Jm Kloſtergarten findet heute abend
8 Uhr die onſumvereins für die Verkaufs-ſtelle in der m Mitglieder und Nichtmitglieder ſindhierzu eingeladen sordnung iſt durch einen Vortragder die r t Auswiriungen der Teuerung behandelt, e
ſonders intereſſant.

Eisleben. Eine w. n findet reDonnerstag abend im „Volkshaus“ e Tagesordnungotdenluch wichtig und befaßt ſich mit den Mietzuſchlägen in
außer

der Stadt Eisleben. e DeffSangerhaufen. Neffel ſammeln. rma
Falldorf, gert T W., iſt Abnehmerin von getrocknetenBre Für Erwe kte ſowie für Frauen unKinder et ſich hier eine nde Beſchäftigungs möglich
keit T 1 Kilogramm getrocknete Brenneſſelblätter 25 M.e Nähere Auskunft ſowie Anleitung zum Sammeln
von Brenneſſeln gibt W Zeit gern und vollſtändig koſtenlosdas Seiten ngerhauſen, Telephon Nr. 67, Kreishaus,

Zimmer 10.

Naumburg. n r rn. Der unter dem 1 r bekanntemit den

ſhaf uns nicht nur das Armengeſe e ma r zder m e r die gehen in ine für t die Armen r Haedel im beſonderen Maße Augenmenſch war. Er be in der Frühe laut zu krähen. Und als der Hahn werkte, daß der

dürft eure erden nicht führen, das heißt Aufruhr. obachtete die Natur in allen Formen, nicht nur Landfchafts- Rachkar ſich darüber ärgerte, krähte er a an einem Morgen
dürft nicht Maßregeln verabreden, um eu ein Ziel biſder im großen, ſondern u alle kleineren Form verhältniſſe ngeunmal. Da kam das Blut des ins Wallben, er nahm dasſetzen, das heiß Verſchwörung. li der be leketen pftanzlichen und ti Organismen. Jn r zur Hand T kbagte r an. „weil das
keit rer a r das in Ehren hervorragendem Maße ſind auch Stirnwindungen K des Hahnes von v auf fein Grundſchäöndun rft Nicht nehmen, was euch m das n u u 5 G 4 wip ar ſtück ſei“ und S n in v r den Umbau desheißt Die bſt ad man für die kombingatoriſche Denkarbeit a ühnerhauſes. r RNachba Koſten



kam den hat te
unhott als er mit ſeinem Knapven einen Angriff auf die f

erſch
langte er zu Hauſe an und Dr. hardt wird hoffentlichernen an ſHeren San mit rotem Kamm kaufen, der wie alle

Hähne kräht zur Freude ſeiner Hühner.
Durch Leuchtgas vergiftete ſich der 47-

j Schneidermeiſter Otto Scheller. Seine ſchon bewußt-
Frau konnte wieder zum Leben zurürchgebracht werden.

Brotpreiſe. Wie aus einerWittenberg amtlichenBekanntmachung hervorgeht, iſt vom 14. Auguſt ab der Hrcg

ein Schwarzbrot im Gewicht von 1900 Gramm auf 29 M feſtinzelnen koſten vom 14. Auguſt 1 Pfund Roggen
n fund Weizenmehl 9,10 M., 1 Pfund Schwarz-

brot 1,53 M. 75 m Weißbrot 1,25 M.
Bitterfeld. Radmarder. Es vergeht faſt kein Tag

ohne einen oder mehrere Fahrraddiebſtähle. Ende
gangener Woche wurde zur hellen Mittagszeit aus dem
Hausflure des Bankgeſchäfts Schauſeil u. Komp. ein Herren-
rad weggeführt.

Wolfen. Fabriksbau. Die Aktiengeſellſchaft für Ani-
linverwertung läßt gegenwärtig an die Stelle eines auf ihren
Farbenwerken abzubrechenden alten Fabriksgebäudes ein
größeres, modern einzurichtendes Zentrallaboratorium auf
bauen.

GVegfenhainichen. Schaden feuer. Auf der hieſigen
Staatsoberförſterei ging vor einigen Tagen durch Nachtfeuer
ein kleineres Stallgebäude, in welchem trockenes Brennholz
lagerte, ganz in Flammen auf. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt unbekannt.

Zſchornewit b. Gräfenhainichen. Einbruchsdieb-
ſtähle. Jn einer der letzten Nächte wurdè in das hieſige
Verkaufslokal der Wittenberger Kommanditgeſellſchaft R. H.
Paul Schleif u. Komp. eingebrochen, wo die Täter für
annähernd 21 000 Mark Waren verſchiedener Art erbeuteten.
Dieſelben Diebe brachen ferner den Laden des Bäckermeiſters
Kaiſer auf und eigneten ſich von der Auslage Waren an.
Bei der erſtgenannten Firma iſt ſchon der dritte Einbruch
innerhalb einiger Wochen ausgeführt und insgeſamt ein
Wert von ungefähr 59000 Mark weggeholt worden. Die
Polizei hat bereits eine Spur entdeckt und verfolgt dieſelbe.

geßnitz. Baumfrevel. Am Fußwege nach dem Bahn-
hofe hat vor kurzem ein Rohling ein erſt im vorigen Jahre
angepflanztes Sauerkirſchbäumchen der ſtädtiſchen Allee mut-

4 Be a

Ausgehobene Spiethölle. Von der
burg eine Spielhölle ausgehoben. Karten und Ein
richtungsgegenſtände wurden beſchlagnahmt.

Vom Spiel in den Tod. Spielende Kinder liefen nach der
alten Unſitte vor Wagen und Autos in Holzweißig quer über
die Straße. Dabei wurde das dreijährige Töchterchen des
Schneidermeiſters Fard von einem Kraftwagen ekfaßt und
getötet, der trotz ſeiner langſamen Fahrt nicht mehr bremſen

konnte.
Der Tod in der Dreſchmaſchnie. Mit dem Kopf in den

Selbſtbinder einer Dreſchmaſchine geraten iſt der Papier
Arbeiter Karl Papemeyer in Weddersleben. P., ein fleißiger
und ſtrebſamer Arbeiter, war ſofort tor.

Selbſtmord. Die 29jährige, aus Oberſchleſien gebürtige
Arbeiterin Emma Bedeer ließ ſich von einem Zuge der Oſterwieck
Waſſerlebener Eiſenbahn überfahren. Selbſtmord liegt nach
Ausſagen von Augenzeugen (unzweifellos vor.

e 2

e m Be

ver
willig abgebrochen. Der Frev
deckung harte Beſtrafung.

ler verdient bei ſeiner Ent-

Provinz Chronik.
Tödlich verungkückt. Der

Schwert geriet bei der Arbeit in das Getriebe einer
maſchine und wurde ſchwer verletzt. Trotz ſofortiger Ueber
führung in das Krankenhaus iſt er geſtorben.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:

Zuſammenſtoß. Der Arbeiter Guſtav Löwe fuhr in Sta-
pelburg beim Ueberqueren einer Landſtraße mit
gegen ein Laſtauto. Er zog ſich erhebliche Quetſchungen am
Bein zu; ſein Rad wurde vollkommen zertrünmmert.

ſeinem Rade

r =c”Z-J
jugendliche Arbeiter Teep O. H. S für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen

i. V.reh s
gemenies: Alfred Strauß, für den

rovinzielles und All-
nzeigenteil: Wilh.

Herzig, ſämtlich in Halle.
lfred Strauß, für

Walhalla
Lichtspiel- Theater

Fernruf 6265.

m

alles Operettentheater
Direktion: G. Künzel.

Dienstag, den 22. August 1922:

Eröffnung
lieht Söpiols

Grösstes und modernstes
Lichtspiel- Unternehmen Mitteldeutschlands

verbunden mit

mm Rühnenschau muunn
Festspietprogramm:

Gerhart Hauptmanns
Hanneles Himmellahrt.

Das Versprechen hinter'm Herd.

Operette in 2 Aufzügen.

e

Niedereröffnung heute
nachmittag 3“ Uhr mit dem Riesenfümwerk:

Dr. Mabuse I. Teil W10 Akte nach dem bekannten Ulstein-Roman.

g Achtung! Mieter
der Stadt Eisleben.
Donnerstag, den 17. Augufſt,

ibds. 8 Uhr i. Volkshaus
Mieterverſammlung.

Tagesordnung:

I die Miels
in der Stadt en.
Eintritt für Mitglieder frei.

Nichtmitglieder haben Zutritt
gegen einen Eintritt v. 2 Mk.
Reichsmietengeſetze mit
Erläuterungen find in der
Verſammlung und in der

Grabenſtraße 50, verkäufl.

Auskunftserteilung:
Sprechzeit für Beſchwerden,
Wohnungstauſch und Woh-
nungsvermittelnng: Jeden
Freitag nachm. v. 5 7 Uhr
bei Herrn Joſef Hoffmann,

Rickolaiſtraße 14.
Vertretungen und Erledigung
von Rechtsangelegenheiten:

Jed. Montag v. 5 6 Uhr
bei Herrn Bruno Böttge,
(Volksbuchhdlg.) Grabenſt. 50.
Wir bitten unſere Mitglieder,
vor allem auf die Teilung

der Geſchäfte zu achten.

J. A. Herm. Glaubrecht.

Bettwäsche
billiger wie überall
da eigene Fabrikation u.

teil weise
olles große Abschlüsse.
Bettbezüge, zugeschn.
z. selbstnähen 590.
Kieson dazu. 105.
Betftlaken 240.
bess. Bezüge 575.

850. uſw.
Inlette, Wäschestoffe

Handtücher enorm
billig. Große Auswahl.
Reelle fachm. Bedienung

Fahrgeldvergütung.

Radfahrer bil l i gſtſt
Verkaufsstelle Halle,

Gummi-Bieder, nur Gr. Steinſtraße 35, Nähe Walhalla r r 28
o00000000000000 loder- Ausschnitte

Frauen erwacht! Arizmonfolds?veher hodaſſs Attikol
Hutet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach ver- F e u Ang. unt
geblichen Versuchen mit natzlosen und wertlo en a. d. Exped. d. Ztg. Werkzeuge und
„Mitteln“ das einzigartige Bach von Dr. Rossen über 900000000000000Bee än. HinEs uch von enr z Porto extra Buchverisg 43 kault man nur bel
Elaner, Stuttgart 139, Schioßsetraße 57 B. 9we n Wilhelm Kranig

23 erZuh Noue Promenoede 15.Kaut A. Sparmann, rrriwcinicſe
Gr. Steinst. 47, halla.Kaufgeſuche edDVermiſchtes aK c t fe A. e e u rückPapierabfälle, Zeitungen, Bücher, miasehen,Akten, Flaſchen, Alteiſen, Metalle, Pianinos Apsenaret

Lumpen aller Art Besuahstasohen aceeecceelk. v r o 25 x a v T
Adolf Beer, Rohbprodute, Aibin tientze, Abert hoffmann,

h e e 21 Schmagrsér. 24

länaendem Erfolge.

Vorführung: 3.30 6.00 8.30.

Wir zahlen bis
At-Papior-Adtällo i 8,00
Lumpen

Sehmiedeeiseon I 6,40

treffenden Anzeige erſtatten können.

Nur Triftstraße 24

Tel. 5659

ANZEIGEN
in der

VOLKSSTIMME
bringen dem Ge-
schäftsmann die
Erweiterung

des Runden-
kreises und
Erhöhung

des
Umsatzes.

V

Versunhen ind le adten rege

An der Spitze marſchieren Paul PF Theurings-preiſe.

auf Widerruf:
Bücher u. Zeitungen h 11,90

Ktrumpfwolladfälle kg 50,00

Guleisen la. y 8,60
M Für Motalle atots Börsenpreise W

Da verſchiedene Perſonen auf den Namen unſerer Firma reiſen, geben wir den geehrten Einwohnern
bekannt, daß es keine zweite Firma mit unſerem Namen gibt. Man laſſe ſich nicht täuſchen und
verlange Ausweis. Auch bitten wir, uns jeden vorkommenden Fall anzuzeigen, damit wir gegen die Be

Paul Theuring,
Rohprodukten-Gesellschatt m. B. H.

Große Brunnenstr. 61
Augustastr. 17, Hof Hochstr. 10 Ecke Wolfstr.)

Breitestraße 34
Beim Verkauf von Metallen ist ein Personenausweis mitzubringen

Händler und Industrie erhalten Vor e

Tel. 4363

V

Von der Reise zurück
Dr. Zeiss, Arzt

Martinsberg 7.
Sprechstunde: 10--12 u. 3 4.

Bekanntmachung.
Die Verfügung über die

Ziegenbockkörung
in der kommenden Woche

iſt an den Anſchlagſäulen einzuſehen.
Halle a. S., den 14. Auguſt 1922.

D

Bekanntgabe ſämtücher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Ferneuf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbeiter ng ſtehenden

geſelligen Vereine.

Merſebur Freitag, den 18. Auguſt, abends
Ahr. An che Mitglieder V ammlung im a ne Genoſſe

Hörſing ſpricht. Freunde unſerer Partei haben Zu
tritt. Sorge jeder für guten Beſuch. Der Vorſtand.
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ittwoch, 16. Auguſt 1922.

alle und Saalkreis.
Halle. den 16. Auguſt 1922.

Pamſt.

Hhanz ungeheuerlich ſind die Preiſe emporgeſchnellt. Jnr Bahn, die mich täglich zur Arbeitsſtätte bringt, und wo

h faſt jeden Mitfahrenden ns vom Aus enne,nichts anderem als vom Sinken der Mark.
Man ſpricht vom

den kommenden g
um noch an die nächſte Stunde. Ein e t

ſchen Kaſſen kein Zutrauen mehr. Die I Sparer ver
jeren den Kopf. Smnnlos beſtürmen ſie die Banken und
Sparkaſſen. Ein altes Mütterchen ſtiert tränenlos vor ſich
in. Was ſoll nur werden? Die kataſtrophalen Wellen der

griegsiahre zucken wieder mit erneuter Kraft durch den
ganzen Volkskörper. Alle vergleichenden Maßſtäbe ſcheinen

Werloren gegangen zu ſein. Der Sparer iſt zum Bettler, der
Tätige zum Hungerleider geworden. Niemand denkt mehr

an Kleidung, an Heizung und Licht. Nur an das Sattwerden
denken alle, an das erbärmlichſte an Brot, an
Kartoffeln, an Gemüſe e einer Bretterwand
ſt alle Lebensausſicht vernagelt. Und gleichmäßig und gleich
ütig verrinnen die Stunden, Not und Qual und
orge rianen ſie. Und nur den weni en ſie Troſt
u gehen. Wohin führt der Weg? rch eine Wüſte führte

r Jahre hindurch. Nun aber weiſt er in die Tiefe des Ab-
grunds hinunter. Was wird nur werden?

e Knappenſchaft abgeſchaft!

Mit dem Hauptſitz in Kaſſel betätigte ſich eine Jugend
ereinigung mit zweifelhaften Zielen und ebenſolchen Be
P trebe n. Sie nannte ſich „Die Knappenſchaft“. Das Labyrinth
dieſer Organiſation erſtreckte ſich über das Land und wirkte
nittels dieſes kanalreichen vielleicht auch ſolchen Jnhalt?)
Syſtems als Hebel gegen die Republik. Auch dieſe falſche
Flagge iſt eingeholt und dieſe „Organiſation“ auf Grund der

erordnung des Reichspräſidenten zum Schutze der Republik
zurch den Miniſter des Jnnern, Gen. Severing, im Be
eich des Freiſtaates Preußen aunfſgelöſt.

Möglicherweiſe befindet ſich in Halle ein ſolcher pilz-
rtiger Anſatz. Wo er auftaucht oder ſich irgendwie be

rerkbar macht, muß unbarmherzig zugefaßt werden.

Auch eine Verfaſungsfeier.

Pas Oberlehrer Vierbach von der ſtädtiſchen Oberreglſchule über
die Reichsverfaſſung zu ſagen hat.

Die ſtädtiſche Oberrea ich u le erfreut ſich einer wiſſen
haftlichen Koryphäe namens Bierbach. Dieſer Herr,

Jlikaniſcher Beamter und Erzieher heranwarhſender Republikaner,
rug ſeinen Schülern am Verfaſſungstage u. a. Erkennt-
iſſe über die neue Reichsverfaſſung vor: „Eigentlich haben wir

keine Urſache, dieſe Verfaſſung zu feiern. Jm
runde genommen iſt es ja dieſelbe Verfaſſung wie
rüher. nur etwas umgeändert. ir zun Wirtſchaftsmethoden des Freihe rrn vom Stein zurück
hren, nur dann können wir wirtſchaftlich geſunden, nicht aber

urch die Verfoſſung mit ihren vielen (hier folgen einige ab-
ilige Attribute) Paragraphen. Jm übrigen wollen wir ſie gern
nnehmen als Erſatz für die Kai geburtstags und er.“
Soweit uns erinnerlich, herrſchte am Verfaſſungstag merklichhle Temperatur. Selbſt ein Bier bach hatte ieres Er
htens darum keine Urſache, Aeußerungen ſich zu leiſten, die man
on Monarchiſten ſonſt nur in vorgerückter Commentſtimmung zu

ren bekommt. Was ſagt der Herr Stadtſchulrat zu dieſem
erhalten eines Oberlehrers, der ſeinen Einfluß auf werdende
tagtsbürger in dem Sinne geltend zu machen verſucht daß er
en die Staatsbejahung als leider notwendiges Uebel präſen
ert? Eine weitere Frage: Jſt Bierbach Hiſtoriker oder
ologe Jm erſteren Falle müßten wir gegen ſeine weitere
ötigteit Einſpruch erheben. da für HohenzollernLegendiſten und
enliche Geiſter an republikaniſchen Bildungsanſtalten kein Platz

Im zweiten an aber würden wir ſeine Weiterbeſchäftigung
uf dem Reilsberg empfehlen.

)eohntafel der Gemeinde und 6tagatzarbeiter.

Gültig ab 1. Auguſt 1922.
Zum Tarifvertrage vom 5. Mai 1920 für die Stadtgemeinde

alle, abgeſchloſſen zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
and e. V. Magdeburg, und dem Verband der Gemeinde und
taatsarbeiter, dem Deutſchen Metallarbeiterverband, dem Deut-
en Transportarbeiterverband und dem Zentralverband der
eizer und iniſten:
Lohnklaſſe u herAngelernte 42

III r T iterinnent

VI un jugendliche Arbeiter und
terinwen

Der Grundlohn beträgt für die Jeit vom 1. Auguſt 1822 bis
Auguſt 1922

Lohnklaſſe I n m Iv v9 32,50 31,50 A. 3075 1875 S 1735
er Grundlohn für die Zeit vom 16. Auguſt 1922Auguſt 1922 t r i zemLohnklaſſe I II III Iv34, M 33, M 32,25 2025 A. 18,85

repu

6. Jahrgang Nummer 1901. Beilage zur Volksſtimme.
Zu dieſen obi Grundlöhnen tritt in allen Klaſſen ein

Ueberteuerungszuſchuß von 1, pro Arbeitsſtunde.
Zu dieſen obigen Grundlöhnen und dem Ueberteuerungs-

zuſchuß tritt für das Waſſerwerk in allen Klaſſen eine Zulage
von 0,50 M pro Arbeitsſtunde. Jür verheiratete Arbeiter und Frauen, die die alleinigen
Ernährer i Familie ſind, ſowie für ſolche, die einen eigenen

d n, wird außerdem zu den obigen Löhnen in allen
laſſen ein Hausſtandsgeld von 1.— arbeitsſtündlich gezahlt.

ür jedes unterhaltungsberechtigte Kind wird nach den für
die mten geltenden Grundſätzen außerdem ein Kindergeld von
arbeitsſtündlich 0,50 gezahlt.im 1. VSahr nach beendeter Lehrzeit erhalten

190 Pig. und im 2. Jahr nach beendeter Lehrzeit 60 Pfg. für die
Stunde weniger. Jſt dann das 21. Lebensjahr noch nicht erregt
wird grobe der in der obigen Lohntafel feſtgeſetzte L
gezahlt.Akbeiter und Arbeiterinnen vom vollendeten 19. Lebensjahr

bis zum vollendeten 20. Lebensjahr erhalten 1,50 vom voll
endeten 20. bis zum vollendeten 21. Lebensjahr 1, M pro
Stunde weniger.

Obenſtehende Löhne gelten als Stundenlöhne, Vorarbeiter
und ichtführer erhalten die Stunde 50 Pfg. mehr.

Arbeiter mit ſchmutziger, beſonders gefährlicher und
vorübergehender beſonders ſchwerer Arbeit erhalten einen be-
ſonderen Zuſchlag zum Stundenlohn, welcher vom Betriebsleiter
im Einvernehmen mit der geſetzlichen Arbeitervertretung unter
Zuſtimmung der Verbände feſtgeſetzt wird.

ichen vVon heute ab werden ſich die Austrägerinnen
der „Volksſtimme“ erlauben, den Aufſchlag auf
den Abonnementspreis vom 16. bis 31. Auguſt im
Betrage von 6 Mark einzuziehen. Wir bitten alle
Leſer, durch Bereithaltung dieſes kleinen Be
trages die Einkaſſierung und damit auch die Ab
rechnung der Trägerinnen mit unſerer Expedition
zu erleichtern. Die ſteigenden Ausgaben zwingen
im Jntereſſe unſeres Unternehmens zu dieſer
Mahnahme, weshalb wir auch von allen Poſt
beziehern die Einſendung der zwiſchen dem ge
zahlten und nunmehr feſtgeſetzten Abonnements
betrag liegenden Differenz auf das Poſtſcheckkonto
110 92 Verlag Volksſtimme G. m. b. H., Poſt
ſcheckamt Erfurt, erwarten.

Die Wechſelſchichtarbeiter erhalten für die Zeit von abends
7 Uhr bis morgens 5 3, A pro Schicht

Qualifizierte Arbeiterinnen erhalten wöchentlich 10 M

rhalb
ng

ulage.
ei Arbeiten, welche an Stellen zu leiſten ſind, die au

der ſt Arbeitsplätze liegen, wird bei einer Entfer
von 4—6 Kilometern Luftlinie von der Wohnung aus gerechnet
eine Zulage von 4, bei über 6 Kilometern eine ſolche von
6, zum Arbeitslohn i gezahlt. Für Wege, die inner-
s der planmäßigen Arbeitsze de re werden, wird eine

gzulage nicht gezahkt. ld für die Hin und Rück-
fahrt iſt in beiden beſonders zu vergüten.
Angelernte Arbeiter, welche handwerkliche Arbeiten ver-

richten und ſich einer Prüfung in ihrem Fach unterziehen, warden

als e Wolke Perf de tual ihricht vo e onen werden prozentual ihrer geleiſteten Arbeit hekeheeehn

Dienſtbereitſchaft gilt als Dienſt.

wer voll lei r r. a rwer wach Leiſtun ezahlt. Die Lohnhö vonIl durch die Seirleg zu
leitung im Einvernehmen mit der geſetz

ichen Arbeitervertretung und muß mit dieſer Lohntafelin G rienn gebracht werden.
Die Einreihung der einzelnen Arbeiter in die verſchiedenen

Lohnklaſſen erfolgt durch die Betriebsleitung im Einvernehmen
mit der geſetzlichen Arbeitervertretung.

Arbeiter. die bisher in einer höheren Lohnklaſſe entlohnt
wurden, dürfen nicht in eine niedrigere Lohnklaſſe zurückverſetzt
werden.

Die Lohntafel gilt vom 1. Auguſt 1922 bis 31. Auguſt 1922.
Halle, den 12. Auguſt 1922.

Nittelden Arbeitgeberverband der Kreiſe und
einden, e. V., Magdeburg.

Verbände der Gemeinde und Staagtsarbeiter,
Filiale Halle (Saale).

Vie verhält es ſich augenblicklich mit den Sozial
rentner- und Kleinrentner-Bezügen.

Die Fürſorgeſtelle für Sozial- und Kleinrentner macht
darauf aufmerkſam, daß die Jnvaliden, Witwen und Alters-
rentenempfänger die ihnen für Auguſt am Poſtſchalter gezahlte

Teuerungszulage von monatlich 200 M. zu den übrigen Be
zügen dauernd zuſteht. Die Mittungen ſind alſo jeden
Monat auf 200 M. mehr als früher auszuſtellen. Außer
dieſen Bwügen erhalten die Jnvaliden, Witwen und Alters
rentner jeden Monat durch Poſtſcheck die ihnen von der Für-
ſorgeſtelle, Steinſtraße 8, bewilligten Notſtandsunter-

Für Auguſt iſt dieſe Abſendung

bis auf wenige Einzelfälle erfolgt. Neue Mittel ſind vom
Reiche nicht eingegangen. Es ſind erſt unterm 3. Auguſt
1922 Richtlinien für die Verteilung neu bewilligter Gelder
ergangen. Laut dieſer Richtkinien darf der Reichszuſchuß nur
verwendet werden, wenn Vorſorge getroffen wird, daß zu
gleich mit der Unterſtützung das Vermögen des Kleinrentwers
zur Lebensunterhalts in einem ſeinem Ver-mögen und ter ſowie ſeien ſonſtigen Verhältniſſen an-

nen Umfange herangezogen wird, und daß auch ins-e im Falle des Todes aus dem Nachlaß eine

Nachfüllen von M
achte man darauf, dass die Würze aus Maggl's grosser Original-

t wird; denn in diesen Flasohen darf gesetzlioh nichts
anderes als MAGGjs* Würze feilgehalten werden.

entſprechende Rückvergütung erfolgt. Es werden noch be-
2 e e r

nasohe getül

ſondere Veröffentlichungen erfolgen, wenn ſich die Klein
rentner erneut melden können.
Die Sammlung Altershilfe iſt eine private, aller-

dings behördlich geförderte Einrichtung, die vorausſrchtlich im
September ihre Tätigkeit aufnimmt. Von ihr können nur
alte Leute bedacht werden, die ſonſt noch keinerlei Rente oder
Unterſtützung beziehen. Der Ausſchuß Sammlung Altershilfe
wird demnächſt zuſammentreten und weiteres mitteilen.

Achtung, Parteigenoſſen! Donnerstag, den 17. Auguſt abends
8 Uhr, haben ſämtliche Ortsbezirke in den bekannten Lokalen
Mitgliederverſammlungen. Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich!

2. Kreis, 6. Bezirk, Arbeiter-Turn und Sportbund. Zu der
Ausſchußſitzung zum Werbefeſt am 17. Auguſt, abends 7 Uhr
im Volkspark, haben zu erſcheinen: Fichte: P. Fiſcher, W. Müller
T.-V. Trotha: P. Oertel, H. Krüger; Sportluſt: R. Sonneberg;
Minerva: A. Löffler, V. Jänicke; Viktoria: R. Ulbrich,
O. c Teutonia: R. Bergfeld, F. Reinicke; Sp.-V. Cröll-
witz: A. Stenzel, W. Lauer.

Bezirksvertreter Bürger
TagesStammkatten im Stadttheater. Die für Dienstag und

Freitag beſtellten esStammkarten gelangen ab kommenden
Freitag, den 18. Auguſt gegen Zahlung der erſten Rate zur Aus-
gabe. Die Theaterkaſſe iſt wochentags von 10—2 Uhr geöffnet.

Dr. Mabuſe im Film. Wie wir bereits berichteten, wird
heute, Mittwoch nachmittag, 3,30 Uhr, das hieſige Wal-
halla wieder als Lichtſpiel theater eröffnet. Durch
Uebernahme weiterer Anteile iſt das Theater nunmehr dem
Ufakonzern angeſchloſſen; die Direktion übernimmt gemeinſam
mit den beiden U.T.Lichtſpielen Herr Direktor Fincke, Leip
zig. Durch den Anſchluß an den Ufakonzern iſt gewähr-
leiſtet, daß im WalhaklaLichtſpieltheater nur erſtklaſfige Film
werke zur Vorführung gelangen, wie wir das von den beiden
U.T.Lichtſpielhäuſern gewöhnt ſind. Wie die Ankündigun-
gen ſagen, kommt als erſtes Filmprogramm „Dr. Mabuſe“
nach dem bekannten Ullſtein-Roman zur Vorführung, welches
auf ſeinem Wege über die größten Filmbſhnen überall volle
Häuſer erzielte und ungeteilten Beifall erntete.

Fi e im a x Geſtern abend fanden die Ring
kämpfe ihren 2 war zweite und der vierte
Preis au Zunächſt ſich Barkowski undenden r Momente, umd faſt We
als ſoll r werden, jedochwandthei e renit immer wieder, den

r ütetete Bar-Als es Paar traten dannAuch er äußerſt inter
eſſante Augenblicke und leicht wurde v. d. Heydt der Sieg, den

Anſchluß daranfand dann die Das h iſt fo
es: 1. Preis, 65 000 Hans Siteinke; 2. Preis, 35 000

ark, v. d. Heydt; 3. Preis, 20 000 Mark, Bilkau';, 4. Preis,See 5. Preis, 10 000 Mark, Randolfi;

Plötzlicher Tod. Ein hier wohnhafter 54jähriger Jnvalide
wurde in der Kl. Märkerſtraße von einem Blutſturz befallen, an
deſſen Fol er unmittelbar darauf verſtarb. Von dem ſofort
herbeigerufenen Arzt konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden.
Die Leiche wurde nach dem Sädfriedhofe gebracht.

Straßenunfall. Jn der Gr. Ulrichſtraße ſtürzte ein Pferd
einer hieſigen Kohlenfirma derart unglücklich, daß es ſich das
rechte Hinterbein brach und infolgedeſſen an Ort und Stelle ab-

werden mußte. Hierdurch entſtand eine längere Ver-feſe
ke örung.

S ei. Jn der Viktor-Scheffel-Straße fand zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei ſtatt, wobei ein hier wohnen-
V poler erheblich verletzt wurde. wurde der Klinik zu-
geführt.

Beſchlagnahme von Diebesgut. Am 12. 8. 22 wurden bei einem
hieſigen hproduktenhändler 85 Kilogramm Rotgußteile, be
ſtehend aus friſch abgedrehten Abfällen von Rotgußſtangen, mit
dem Buchſtaben C und Zahlen 9. 6. 22, oder 9. 5. 22 eingezeichnet
ferner Pumpenventile; Flanſchen, Scheiben, Bolzen, Muttern und
Lagerſchalen, die vermutlich von Diebſtählen aus Maſchinen
fabriken und Lokomotivwerkſtätten herrühren, beſchlagnahmt. Der
Eigentümer wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder
n melden, woſelbſt die beſchlagnahmten Sachen zur Anſicht a
iegen.

Wetterbericht vom 15. Auguſt. Abends: Das von SW
(Frankreich) gekommene Minimum war heute in drei Teile
zerlegt, die über Norditalien, dem Alpengebiet und über
Mitteldeutſchland ſich befanden. Der letztere veranlaßte in
ganz Deutſchland, bisher den Norden ausgenommen, an
haltende und ergiebige Regenfälle, die in Frankreich 71 Milli
meter ergaben und die in den ſüdlicheren und ſüdwefſtlicherent
Teilen von Gewittern begleitet waren. Da auch im NW. noch
ein ausgedehnteres Minimum mit verſchiedenen Teiltiefs vor
handen iſt, ſo wird das im SW. vorhandene „Hoch“ einſt-
weilen einen beſonderen Einfluß erlangen und das Wetter
unbeſtändig und ziemlich kühl bleiben.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt (Donnerstag):
Vorherrſchend wolkig bis trüb, ziemlich kühl, zeitweiſe Regen
18. Auguſt (Freitag): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas
windig, ziemlich kühl, Regenſchanuer.
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Burgstr. 47.

Kaiserstr. 63
Aug. Henme, Schubmachermeister.

August Trabiisch O. Bartmuss, innere Bis-
Burgstr. 1 TTel. 165 marckslr., Eckezimmerstr

Zigarrenfabrik Sperzial-Zigarren-Geschäft

M Bitterfeld
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x
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Curt Forber

R e n
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r e
Ecke Breite und Schulzestrasse,Emil Seifert, Herren Damen und Kingder-

Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Hirschfeld. Backerstr. J- er kt Spez
Spezieolh. ſ. Dam Herr. haus f. tert. Herr. -Knab--
und Kind.-Konfektion. u. Berufskl. Ferur. 296.

h
Barfüsserstrasse e T. jeion 5390.

e

Schuhwarkh. Pannfer
Markt.

Grosse Reparaturwerkst.

Benno UVUderstadt,

u Nugo Heuschkel, Kur-
str. 13. Maß- u. Reparatur-
gesch. Arb. u. Lux.-Schuh,

Rohlands Maß u. Repar.

G. Matihes, Burgstr. 10
Allgemeines Muhlenfabri ate.

Max Schneider, Fahrrader, Nähmaschinen
Grammophone, Schallplatten, Elektr. Lampen, Kronen

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.
Gebrüder Schulze, Burgstr. 9
Installation, Haus- u. nPorzellan, GlasSchönbrodt, Markts Carimoſt, i. Bismarckstr.

„Kinderwagen, Waffen. hdlg.u Reparaturwerkstatt

r z Kobert EisenbergHerrmann Kühle nHlempnermstr. Lager in
Linoloum, Tapeten, tlaus- u. Küchengeräte.
Geschenkartikel. Hig.Reparaturwerkstätte

Willi Wolft, Surgstraße 51
Gold, Silber, Vpren, Optische Waren

Figene Reparatur-Werkstätte im Hause.

Leopold Wolff, Burgstraße 7
Fernruf 312 Gegründet 1894

Gold. Silber, UVhren und optische Waren.

W

(gesetz]Prima veingenehmolzene- stearinfreies Rinderfett, arg „Saalegold“ geschüutzt)

Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824

Naturprodukt ohne roten Streifen. 100 Feugenait, daher grösste Ergiebigkeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar. Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Dampiftalgschmelze- und Speisetottfabrik, Aktiengesellschaft, Halle a. S.
Goldene u. silb. Medaillen. Telegr. Adr. Tolgachmelze-Hallesaale.

friodr, Holetleisen

Rind und Schweine-
Schlächterei

Kleine Brauhausstr. 4-5.
Paul Fiocſer,
Grosse Steinstrasse 40

f. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Kurt Bohteld er
Halle a. S., Gr. Steinstr. 41Teile on

la Fleisch- u. Wurstwaren-

Haſſesche Str. 14
Kristall, Pressglas, Porzellan, Steingut.

Emil Lhricxe innere Bismarckstr. 19
L Abt. Kriztail, Porzellan, Steingut, Bilder.

II. ensterlabrikation Reparaturen

Otto Liebmann, Haſſes

Theodor Rauc Burgstr. 47
p Korb- und Splielwaren.

Aug. Thurm's
Roßschlächtere und Wurstfabrik

Inhaber Friedr. Thurm
Fernruf 6507. Reilstrasse 10.

Da Sönme G. ame-s
Roß-Sehlächterei Wiln Bauerfelcd

Wurstfabrikation mit elektrischen Botrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-

auf schnellstem Wege ausgeſührt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

waren, Notschlachtungen werden

Leipziger Str. 21. Kolo- werkst. Leipz. Str. 40nialweren, Landesprod. Schuhwaren er Art.

Ono Bake, Fischerstr. 14 Wiin. Rexrodt, Leipz
goq. amtl. Kolonialw. Str. 16. Kolonialw. Kons.

rn r r Mals Wein- Tab -Zigarr.-H
n

J Herm. GeiBler, H.Emi er Spital-
r. 13. Rosschl. u. Gastw. KRaffee. Hakao, Hüulsenfr.
alt. u. w. Sp. z.j T. T. 457. Narg. usw. Spiteistr. 9.

sohig Nachf. Koloniahv.

Wüln. Rentzsoh, Ceipz. Str. 28.
Grösstes Möbelheus am Vlatze, Lager nur mod,

Möbel und Poleterworen.
lfred Blässtg, Kaurstr.
Buchd. u. Schreibwhäulse,
bitdereinrahm. ail. Ant.

nermann Kre!sche
Bäckerstr. 17. Unren, Gold-
Siwerwaren, Uhr -Rep- W.
R. Biersack, Leipz. Sir 16 RariMimer, Spitolstr.
Möbelgesch. gebr. u. neue Ulas, Porzellan, Steingut
gross. lag. in Polsterw. Spiel waren.

m. WolfSuet, neizhen Nacht Woltf, inh Karl Wo
nh. Paul Flinth, Bahn-sped. Torgau, Elbe Buchb., Galant.- Papier-
e L u. Schreibw Bildereinr.Leipziger Str. 10. SpielwaremH. C. Löbner 5 haus tlolz- und Lederwaren,

Geschenkartikel, Vereinspreise.

Torg. Fischerstr.

O iehenmwerda.
Kondit. u. Café Kobelius

Erstklassiges Gebäck
FeinsteLiköre, EchteBiere.
H. Leissner, Kolonial,

re 7 Kolonlalwaren, Tpfwar., Porzellan, 2Glas, Steingun. Zigarren, Zigaretten.
H. Freygang, Bhaun- H. Gentzsch Nachl., Inh.
hofstr. 44, Tuch u. Matz- O. Miehe, Manifaktur- u.
geseh., tert. Herrengard., Modewaren, Damen- u.

Oito Frahm, Kolonlab
wearen, Tabak, Zigarren,

Düngemittel.
Hans Windisch, Tel. 125,r

--DZm2DTWwwowwwwr -—S

Saffert, R Ratswalſſ 13h Ausführunge sämil. Drucksachen.

Soehulbücher, Schreibutensilien, Geschenkar tikel
Wwe. AnnaneyerBurgstr.4

Ankauf von Sohlachipferdoen jederzeit.

Friedrichspiatz 9Otto Th ürmer, Telefon 5142.
Kolonialwaren VWeine Deliketessen.

Wilh. Meibner Nacht. e
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

J. Hasse, Innere Zörbiger-
Straße 32. SattlereiSpez.-Gesch. für Sperialität: LederwarenKerxen, Bürsten u. Besen

b. Nitschke, Kaisezstr. 66 Paul Meiling
Blamengesch. Fernspr. 231 innere Bismarckstr. 57
Mocdh. Bindereien jeder Art. Zigarren, Zigarretten, Tab.

wo Reiletr. 86Lebensmittelhaus Nor
empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.

Friecrichatr. 5franz Schumann, Telefon 2192.
Kolonialwaren, Tabak und Atarren, Kaſſe Roeterei.

Kolonialwaoren

Karl Pfeiffer, NMeumarktfischhalte
Fluss- und Seefische Räucherwaren.

Halle, Geiststr. 33, Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

FHerrenariixel, Iel. 188. trerren-Konlektion,
E. Platz, Torgauerstr. s8, O. Seevogel, Breitestr. 25,
Schneidermoetr, niertig. Schuhwaronhaus, braun,

eleg. u. scwarz-, farb. Herr-, Dam-
Kar Hüther, Bernburger Strasse 1

Liköre Spirituosen Fruchtwei

S Kinderschuhwaren.
E. Siabenow Inhb. F. C.u Uhrmaaeh., Mit-

(elstr. 15, Upren, Gold Sil-
berwar. Geschenkartiel.

zeughaig a
Gleosz. Porzellan, Emaille,
Maflen, jegdgerete.Gobr. Ronnoburg, Saalmühſen

Mehl- u. h i. allen Stadtteilen.

Halle a. S., Halber- Hardenbergstrasse 2.städterstr. 5. Tel. 4917.

Rudolf Apel, Gustav Bognitz, rieizenermeigier, Hörmann Klose,
Telephon 3536. Gr. Brunnenstrasse 7

A. Rimig, Photog raph,Noritz Weiss Inn. PaulSchicketanz, Buchhand- Robmarkt i Waerkstätte
lung, Buchbinder. Papier, tür Photggrepniea
Spiel- und Musikwaren. und außen R

we Oh Kirchstr.lc Müniber 3 N Unhr.-, Gold u. Silherwar,
Brillen. Gegründet 1813.

Fuhnrgesohàft, Delitzeach,E. Paumann, e 19.Hute, Mutzen, Filzwaren 722 nene

einr t Baumwaterſelien
hietze, Ko war

r r ätfenhainichen r Kolonialwar. ff. Wurstwar. Empfehle la Fleiſch. und Wurstwaren ff. Fleisch- u. Wurstwar. e n G iio Hauſe Nacnl.
e -Fahrzeug masch. rGut ortierte I, Schnittmuster o 0 Haushalt. -Gegenstände, Galant.-, Spiel r hLudwig Leine on s in Iötiin baritseer Halle sehe 2337eeeanetat Werkzeug Instaieitonen. Hienwar i r

Reparaturwerkstelle. stresse 2. 5 Weiße lnh. Carl WeißeKürsch Scholl, Hohestr. 16.vie r Hhrs Farben am dertes bei einem Wiſn, beek, ar nas Bemel. n Wiopbon 39 e e e
ar Beogene von V. Masse hen eng Baugeschäft Hermann Heiss, eu W dztokt, Reiohhaltiges Lager u. Reparaturen. Tel. Maurer Zimmerer Tischler Glaserei wer r an Babnh S Belgern

Moks,h er Hereeereerketeue. äſlenarenhals a Mersebuiger Strosse 102. relepton 6205. e ihert Wagner
n- und Verkauf vonr Ree Engel-Drogerie Autohaus Gebr. Wurmstich Co, Mehi und Futterartrel jeder Art

2. NMagde Halberstädter Lauchstedter Strasse 1. T. 3898. Zehn landV Deolitxsoh h e Ftresse. lephon 1852. Aue Gesch t ar et vron,r Reltchshot n am VFerko reiſe Keparaturwerkstatt.E. Protler Mamufakt W. Seidel Enenburger r Huscndort v Reideburg Spielplan u je PantUntsch Nacht. Inb. Max a
Waren Straße 53 Reideburg viermal wöchentlich bei en V Krzusa 7igerren, Zigarett. e Wolf enbergr. Tel. 353 Kolonialw., L epenitt. reicher Filmabwechslung bok, oionieſ raren. men

Breite HPnegkNachkf. CurtElsner Johannes Schrank,e. Erich Paul, gir. 15 v clie Zu hdor Verkehrs okal u Papier niegterie- Paul jesche. Hrogerie autnaus Paul 6vsin, verm. Meta koppe- den
Auf Vunsch Herren u. Knabenkonifekt. 5 80 Straßenb. Linie 9 en Fotpen. Lecke. Pingel. Markt. Fermuf 77. hofstr. 11. Put-, enart,Bittorfelder Straße 17. Str.22 Mittwochs u. Sonntags Bah) Erstkl. Orchesler. buen inerei, Druckerei. Iabat Ligarr- igeretten Wo Weißw- Herr

rger
ine Fried-

Oskar z z z

leich.
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